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I . ucher¬
Damasku

daß man einen rein national gedachten , nur den Interessen seiner

Lanckleute zugewandten , jede Konkurrenz unversöhnlich vorfol¬

genden harten und herrischen Firmenchef , wie os der Judengoti

ist , mit Gott zu identifizieren suchte , Kiwas Ähnliches hatten ja

auch schon die Stoiker unternommen , indem sie behaupteten , Gott

sei nichts anderes als der vergeistigte Zeus , Das eine 151 so blasphe¬

misch wie das andere , Ganz folgerichtig erklärten denn auch die

Marcioniten , die klarsten und schärfsten Denker unter den frühen

Christen , es existierten zwei Gottheiten , nämlich der ,,Demiurg ” .

der die Welt geschaffen habe ( unter Welt ” verstanden sie Juden ”

und erklärten daher den Weltschöpfer für cuwas Bösartiges ) , um

der „ höchste Goit ®, der zur Erlösung von der Welt seinen Sohn

gesandt habe , Sit empfanden ganz richtie , daß , wenn man sich

schon nicht entschließen könne , den Judengott ganz zu leugnen wie

irgendeinen andern Volksgott , die einzige logische Möglichkeit In

der Annahme der Zweigötterei bestehe , einer Art Dualismus nach

persischum Vorbild , wobei der Judengott natürlich den Gebt der

Finsternis vertritt ; da aber eine solche Auslegung nichts war als ein

maskierter Rückfall ins Heidentum , so konnte die Kirche sie natür¬

lich nicht akzeptieren . Die Marcioniten ( und andere ) hatten übrigens

auch vorgeschlagen , das Alte Testament einfach hinauszuwerlen ,

aber auch damit drangen sie nicht durch : Jehevah , auch darin ein

ochter Jude , 1168 sich nicht hinauswerfen , und so ist bis zum heu¬

tigen Tage die reinste ReligionsIchre , die jemals in die Welt ge¬

treten ist und jemals in die Welt treten wird , verdorben und vor¬

wirrt durch das Gespenst eines rablaten und nachträgerischen alten

Bedumenhäuptlings .

Aber eines Taces erlebie auch Luther sein Damaskus , Nur rief

ihm der Heiland nicht zu : Warum verfolgst du mich 3", sondern :

„ Warum glaubst du dich von mir verfolgt ? Mein Vater Ist nicht

,

Jehovah ! Er erkannie , daß der Christengott kein „ gerechter “ Gott

ist , sondern ein barmherziger Gott , umd daß der Inhalt des Kvan¬

geliums nicht das Gesetz ist , sondern die Grade ,

Es ist erschütternd , zu beobachten , daß Luther in der Zeit seine ”

ı
inneren Kämpfe sogar eine Art Haß gegen Gott faßte : vs 940
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Augenblicke in seinem Leben , wo er Gott aus der Welt hinweg¬

wünschte , Und in der Fat : was man ganz und aus vollstem Herzen

Keben soll das muß man irgendwann einmal auch inbrünstig gu¬

halt oder doch einmal heiß und fast hoffnungslos umworben haben ;

und dies eilt gewiß auch nicht zuletzt von der Frömmigkeit : er¬

ira um zu besitzen ! Im Grunde war Luthers Glaubenskampf der

yezen das billige Weidchechagen und Kuhglück der in GottKampf !

Saturierten , gegen die tiefe Un- ittlichkeit , die in der gedanken¬

been Unangefochtenheit und trägen Selbstverständlichkeit aller

Daurchschisittsreliglosität verborgen Hegt ,

Lachers Jugendgeschichte hat einen wahrhaft dramatbschen Cha¬

vakıer : scin Mönch - gelühde unter Blitz und Donner , sein Thesen¬

anschlar , die Disputation zu Leipzig , die Verbrennung der Bann¬

hulle , seine Verteidigung auf dem Richstag zu Worms : das sind

role Secenen von welhrhisterischem Wurf und Gepräge , die In

starken und großzügigen Bildern die jeweilige Situation prägnant

und unvergeßlich zusammenfassen . U nd mit einem überwältigend

icheren Griff , der gleichfalls etwas Dramatisches hat , hat Luther

‚katholische Kirche gerade an jenem Mißstand gepackt , der nicht

nur der aufreizundste und widersinnigste , sondern
auch

der osten¬

Sbelste und einleuchtendste war : am Ablaßhandel , Es hatte sich

im Laufe der Zeit eine richtige Börse für Sündenvergchung ent¬

wickelt , alles hatte seinen Kurs : Meineid , Schändung , Totschlag ,

falsches Zeugnis , Unzucht , in Kirchen yerübt ; Sodomie notierte In

WTeizels Instruktion mit zwölf Dukaren , Kirchenraub mit neun ,

Hexerei mit sechs , Elternmerd ( merkwürdig wohlfeil ) mit vier . Ja

man konnte sogar , nicht in der Theorie , wohl aber in der Praxis ,

für gewisse Sünden vorausbezahlen und sich sozusagen eine Art

Ahlaldepot anlegen : und das ganze Geschäft war an große Bank¬

häuser und Handelstiirmen verpachtet , die mit ganz melernen

Mirteln der Reklame und des Kundenfanes arbeiteten : bei einer

Vorlesung in Bergen op Zoom waren zum Boispicl Pebeneinander

östliche Preisen und Abläisse zu gewinnen , Weiter konnte man

Jie Entwürdigung und Merkantilisierung der Roligion nicht trei¬

ben . und daß alle diese Usancen mit dem Christentum nichts mehr

28 S

Ti
heroische
Zeit


	Seite 284
	Seite 285

